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Entwurfsunterlagen zum Masterplan Wasser 

 

Sehr geehrte Frau Simon,  

 

wir bedanken uns für die Möglichkeit, im Rahmen der Verbandsbeteiligung zu den 

Entwurfsunterlagen des Masterplan Wasser (MPW) Stellung nehmen zu dürfen. 

 

Die Unternehmerverbände Niedersachsen e.V. (UVN) sind die Dachorganisation für mehr als 

100 Arbeitgeber- und Wirtschaftsverbände in Niedersachsen, die Landesvereinigung der 

Bundesvereinigung der Deutschen Arbeitgeberverbände e.V. (BDA) und die 

Landesvertretung des Bundesverbands der Deutschen Industrie e.V. (BDI) sowie des ZVEI e.V. 

Verband der Elektro- und Digitalindustrie.  

 

Die niedersächsische Wirtschaft begrüßt das Ziel Niedersächsischen Ministeriums für 

Umwelt, Energie und Klimaschutz, mit dem Masterplan Wasser einen Wegweiser für ein 

zukunftsorientiertes Wassermanagement zu bieten. Dennoch möchten wir deutlich machen, 

dass die notwendige Balance zwischen ökologischen Ambitionen und den Erfordernissen 

eines starken Wirtschaftsstandorts in einzelnen Punkten nicht hinreichend gewahrt ist. 
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1.  Wasserkraft erzeugt klimafreundliche Energie 

Die im Masterplan getroffene pauschale Bewertung, dass Stauwehre und Wasserkraftanlagen 

ein Hindernis für die ökologische Durchgängigkeit und die Fischwanderung darstellen (S. 83), 

greift zu kurz. Eine differenzierte Betrachtung ist erforderlich, die sowohl ökologische als auch 

energie- und klimapolitische Aspekte berücksichtigt. 

In Niedersachsen leisten rund 270 Wasserkraftwerke mit einer Nennleistung von ca. 75 

Megawatt einen wichtigen Beitrag zur Grundlastversorgung und Netzstabilität. Im Jahr 2020 

wurden etwa 256 Millionen Kilowattstunden Strom erzeugt. Dies entspricht einer Einsparung 

von rund 128.000 Tonnen CO₂.  

Wasserkraftanlagen stabilisieren darüber hinaus den Wasserhaushalt. Durch die Stauhaltung 

wird in Niedrigwasserzeiten Wasser in der Landschaft gehalten, was Grundwasserspiegel und 

Trinkwasserversorgung in den Auen sichert sowie ökologisch wertvolle Auwälder erhält. Bei 

Hochwasserereignissen wird der Abfluss gebremst, Energie entzogen und so die Wirkung des 

Hochwassers abgemildert. 

Querbauwerke an Wasserkraftanlagen haben im Laufe der oft jahrhundertelangen Nutzung 

eigene Biotope entstehen lassen. Sie schaffen Lebensräume für verschiedene Fischarten, 

Amphibien und andere Gewässerlebewesen. Moderne technische Lösungen wie enge 

Rechen, Fischtreppen und Wanderhilfen ermöglichen es den Fischen, die Anlagen sicher zu 

passieren. Durch die Gewährleistung eines Mindestwasserabflusses bleibt die ökologische 

Funktionsfähigkeit der Flussabschnitte gesichert. 

 

2. Wettbewerbsfähigkeit nicht durch Abwasserauflagen gefährden 

Industrie und Gewerbe erfüllen schon jetzt strenge Vorgaben nach Wasserhaushaltsgesetz 

(WHG), Abwasserverordnung (AbwV) und EU-Richtlinien. Der MPW weist selbst auf die 

umfangreichen gesetzlichen Anforderungen hin. Zusätzliche landesspezifische Auflagen 

würden daher eine Doppelregulierung bedeuten. Im Masterplan Wasser wird bereits 

festgestellt, dass zusätzliche Anforderungen (z. B. die zusätzliche 4. Reinigungsstufe im 

Kontext der KARL) mit hohen Investitionen verbunden sind. Gerade kleine und mittlere 

Unternehmen hätten erhebliche Schwierigkeiten, diese Lasten zu tragen. Zusätzliche Prüf- 

und Genehmigungsverfahren verlängern die Verfahren erheblich und verursachen 

Mehrkosten, ohne dass ein verhältnismäßiger ökologischer Nutzen besteht. Dies gefährdet 

die Wettbewerbsfähigkeit der betroffenen Industrien erheblich. 
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3. Wasserstoff im Kontext der Wasserverfügbarkeit 

Die im Masterplan wiederholt getroffene Darstellung, wonach die Erzeugung von Wasserstoff 

im besonderen Maße die Wasserressourcen gefährdet, greift zu kurz. Sowohl die Chancen für 

Klimaschutz und Industrie als auch die Herausforderungen im Wassermanagement müssen 

dabei gemeinsam berücksichtigt und nicht getrennt diskutiert werden. 

Laut Klimaschutz- und Energieagentur Niedersachsen beträgt der Wasserbedarf für 10 GW 

Elektrolyseleistung in Deutschland rund 7–9 Mio. m³ Süßwasser jährlich. Das zeigt, dass 

Wasserstoffproduktion kein generelles Risiko für die Wasserressourcen, sondern, wie bereits 

im Masterplan formuliert, vor allem eine Frage der regionalen Standortwahl ist. Hinzu kommt, 

dass durch technische Lösungen wie Meerwasserentsalzung, Abwasseraufbereitung und 

Kreislaufkühlung der Frischwasserbedarf weiter reduziert werden kann. 

 

 
Für Rückfragen stehen wir Ihnen gerne zur Verfügung. 
 

Mit freundlichen Grüßen 

 

 

Finn Halbach 

Referent für Energie- und Klimapolitik 


